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«»o,2 Abel â 7

z Isaac, EnschM 22
4 Elias, Lotb M 7

wind.
^ dunk.

trüb

20 Milles
21
22 Chiridon
2z Dagobert

i
msntag
dinstag
mttwo.
donstag
frevtag
samstag

Weisen aus Morgenland,
f i. Simeon -W2;
K Kû»iîN^ 8

7 Vevid. Istd. K«2z
8 Erhard à 7
s Julian ^21

10 Samson â 7
11 Diethelm â>8

Math.2 Tagsl. «st. 24 m.
ou. 22 m. v.

.4'«/^- f'ost
sturm
Ssch-

>4» mi 4 lait
5 5U. 49M.N. kalt

Joh. 1.

24 U. 4à A.E.
2f
26
27
28 à dlKt
29 Thomas Bisch.
zo x-'Vîrst-'z ''

-
êOttt

G
montag
dinstag
mttw-.
donstag
ftevtag
samstag

Jesu^ e- Jahr alt,
i2 Sattrus W 2
Anfgang 7 Uhr 42 m.
iz ààtaa<EiZ
14 Felir Priest. P2 s

is Maurus M 7

16 Marcellus ^19
17 Mi
18 Prifea M??

Luc. 2. Tagst. 8 st. z 4 m.

àA H
NiMerg. 4 Uhr 18 m.

wiud
kalt

fovft

^ ttlib
^Oir.
Ö Q b, Lá îOou.

Luc. 2

; I Sylvester
W.sernker iSvL.

1 Reu-J«br
2 Abel

Isaac
4 Elias, Loth
s Simeon
6

;
Saut»
montag
dinstag
mttwo.
donstag
freytag
samstaa

Hochzeit zu Cana in Gal.
19 2 Potentia M2s
2^ FabSebast.
21 Agn.Meinr.sÂît9
22 .'cenì'us » i
2) Emerent. ZLi;
24 Timoèhelts ze2^

M 8

Joh. 2. Tagsl. 8 st. 49 m.
G8u. 2?m. n. trüb

W.
-XâS, dune.

b, s àn.
l/ > </?, wollen
-5A, MAP-, trüb

ftbnse

Luc. 2.

7 Vertd.Jstd.
8 Erbard
9 Julian

i o Samson
ri Diethelm
,2 Sattrus
>? H -2

4
Gont.
nwntag
dinstag
mit os.
donstag
ftcyiag

Des H-mvtmanno Knecht,
26 Polyearp.Mz
2 7 Joh. Chrys M 4
28 Carolus Ml?
29 Valeria à 1

?o Adelamida M16
;i Virgttius -W ^

Mrtt >. ^ Tagsi. 9 st. m

^ x schnee

7 l,. 2 M. n.
onst
wi 10

4.», /X' ') w nd

^ /XP ^ /^.geliud

Joh. 2

4 Felix Priest.
!s Maurus
.6 Mareellus
77 - vi
r8 Prifta
-9 Pontentia

DcrVsUmsnd den 5 um0 Uhr ?2 m.Vorml^i. jDer Neumond den ^ten, um 8 Uyr 21 mm.
det eine sichtb. Versiust. und bringt Schnee, j Nachm. bewirkt trübes Gewölk

Das letzte Viertel den 1 >ten, um 5 Uhr 4? min. >Das erste Vierte! den 2?stcn^Mn '7 Uhr - m.
Nachmittag, erregt frostige Winde. ' Nachm. ist zu unstete» WiUcung geneigt.



Haus-und Bauremegelu im Jenner. (àuaà)
Im Jenner kann man sehen, was für Witterung in jedem Monak des Jabrs einfaven

wird; denn ist der Anfang, das Mittel und das Ende gut, so sagr^
gedeihliches Jahr; wenns um diese Zeit donnert, bedeutet es grosse Kälte.

Anmerkungen
über die

zwölf himmitschen Zeichen.
Der Wassermann.

Gemciunützige Mtszellcn.

Benutzung der Roß'Kastanien.

Ein deutsches ökonomisches Blatt macht
folgendes Mittel bännt, die Roßkasta-
nien bey uns wilde Kastanien zur Füt.
terung zu benutzen. — Man schüttet sie

auf einen lustigen Boden wendet sie alle
acht Tage einmal um und läßt sie acht
Wochen lang liegen. Sie verlieren dann
schon vieles von ihrer Bitterkeil. MM
zerstößt oder vermahlet sie samt ihren
braunen Schaalcn, mischt sie unter das
kurze Futter, giebt jedem Stück Vieh
täglich eib Pfund in drey Portionen und
tränker es dreymal. Nach ein paar Wo.
chen giebt man sie ohne Zusatz. Es ist
eine gesunde leicht verdauliche Nahrung.
Die Kühe geben starke Kälber und ein
Drittheit mehr Milch. Die Butter wird
gelb und süß, und das Kalbfleisch schmack.

haft.

Ein Mittel bey wenig Lard viele Hühner
zu halten und viele Eyer zu

bekommen.

Bechstein giebt in seiner gemeinnützigen
Naturgeschichte Deutschland« nach allen

drcy Reichen tc, folgende Nachricht vom
Verfahren eines seiner Bekannten, der oh-
ue einige Ländereyen zu besitzen, das ganze

Jahr hindurch emen Hof voll Hühner
hält, um jeden Sonntag eines, das ihn
nicht höher als anderrhalben Pfenning
zu stelzen komme, zu verspeisen und die

größtmögliche Anzahl Eyer von ihnen zu

erhalten.
Im Winter nährt er sie mit gewärmtem

Haber in warmem Wasser und läßt sie

nie aus dem weitläufigen vor der Nord»

und Morgenluft wohl gesicherten Stalle.
im Sommer mit schlechtem Waizen oder

Gerste und läßt sie bis ins vierte Jahr
A 2 leben.

Kinder im Wassermann geboren, haben Anlage
zumStudieren, sind imHandcl listig und verschlagen,
halten ihre Sachen heimlich, haben unbeständig
Glück, lieben die Gelehrten und Wahrhaftigen.

Jahrmärkte
nach dem Alphabet eingerichtet.

Jahrmärkte im Jenner. Rheinfelden, den ;o.
Aeschi, den 14. Romont, den .4.
Alzheim,-?. Arburg,,;. Rocschmund, den 17.
Albcuf,.;. Baden,-8. S«anen, den ;.
Bern, den 14. St. Claude, den 2.

BriegimWallis, deni?. Sc. UM, den 11.
Boll im C. Freyb. d. ;o. Schüpfen im Entlib. 2.
Cassel, 6. Chur, 2. Schweiz, den 27.
Engen, ;o. Erlach, 29. Sempach, den 2.
Erlenbach, den 10. iSolothurn, den 7.
Eschendes, den 2. >Slàgen,6. Sursee, r,.
Fischbach, den 6. st..is, 21.
Freyburg in Uechti. s. Unter;een, 29.
Jferten, den 28. Wmterthur, den zo.
Klingnau, den 7. Zofingen, den 6.

Liestcl,^. Luzern, ri. ^
Viehmarkte.

Maßmünster, den 1 s. A^rn, den 7.
Meyenburg, den 2;. ^ik lm Fnkthal, 27.
Morsee, den 1. Im Locle wird alle Sam«
Muri bey Baden, d. 2». stag im Jenner, Hör»
Nozeroi, 27. Ölten, 27. nung, Merz, Aprill ein
Rapperswyl, den 29. Pferdmarkt gehalten.
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Z Blafius se 16
4 Veronica i
5 Agatha ^16
6 Dorothea â o

7 Richa d â'4
ß Salomon â2?

Maty. 2«-. Tagst, sst.27 m

!à^ pîlkM.
il ». z m. v wind

i, zjeD^gel.
tr.

6^ KG,' neb

MZ"

Matth. 8.
21 Metnrad
zz MneenrlllS
2; Emerentia
24 TimotheuS

26 Polycaryus
27 Ioh. Chrysost.

Sont,
montag
dinstag
mitwo.

T
donstag
fteytag
sämstag

Gleschnch bom Saame»,
9 An.'ll. -Wic-

io Scholastica «W22

l! Euphrssina kch 4
l» Susanna ^ài6
Aufgang 7 Uhr, 0 m.
1; Jonas W28
14 Valentin M o
r r FausttnuS M22

Luc. 8-.Tagst. 9 st. 48 m.
«5?/ laden,wind

»i-G, >î.huu schnee

Niederg. f n. o min.
K,

äch unst.î s Lán. wolkm

Matth. 20.
28 ' Carolus
29 Valerius
zo Adelgunda

-

Blasius

Gsnt.
monraa
dinßag
mitw.
dimstaa
f eytag
saw stag

Vom Blinden am Wege,
-.6 Plttfl Jul. ^ 4
7 DonatuS àis

i 8 Gahinus ZA28
19 Aschm. G. L2S
20 Eucharius M22

Luc. 18. Taàiost. 9 m.

îo^egen^D^,6^5/ gel.

4ket.5Mâsel

Luc. 8.
4 ^ Veronica
f Agatha
s Dorothea
7 Richard
8 Salomon

Apânla
10 Scholastica

Svltt.
montag
dinßag
mitwo.
donstag
freytag

Jesus wird versucht,

2, v. Iosua M '

24 Maty. M14
25 Victor M27
25 Fr.ns^test G?l,
27 Sara
28 Leander Mio

Math. 4 Taqsl. 10 k;o m.
schnee

oen. sàe
kalr

6 u. 11 m. windig
O - unstet

Cî5/^V,cf^,ta!t

5
Luc. 18." Hrnf. Euphr.

i2 Susanna

14 îà Valent:
15 Fauffinus
is Juliana

Der Vollmond den zten, um ii Uhr z min
Vormittags, erzeuget gelinde Witterung.

Das letzte Viertel den loten, um 8 Uhr 56 min
Vsrmittag, stellt sich mit Nebel ein.

Der Neumond den i8ten, »m z Uhr 17 min.
Nachmittag, heitert die Luft auf.

Das erste Viertel den 26sten, um 6 Uhr II min.
Vormittag erzeuget unstete Witterung.



Haus - und Bauremegeln im Hsruung. keàarà.
Wie ts am Ascher. Mittwoch wittert, so soll es die ganze Faste« durch wittern. Wenn

der Hornung warm ist, so pfleget gemeiniglich ein kalter Frühling darauf zu folgen ; am besten
ist, wie die Alten sagten: wenn er viel Wind, Schnee und »„lustiges Wetter bringt.

Die Fische.

Kinder im Fisch gebohren, werden freundliche, ge-
schickte Leute: fle lieben die Armen ; dienen jeder
mann gern, werden reich, doch unbeständig in ihrem
Vornehmen.

Jahrmärkte imHornung.
A laMotta, den 19»
Arau, den 26.
Arberg, den 12.
Altkirch, den 27.
Ballstall, den 17«
Bern, den lg.
Besanzon, den 7.
Bremgarten, den 19.
Brugg, den n.
Büren, den 26.
Chaudefond, den 25.
Dclsh?rg, den
Diessenhofen, den;.
Elgg, oen.6.
Engen, den 20 u. 27.
Ettiswyl, den 2 u. 22.
Freyburg in Necbtl. 21
Gmf, 26. Gossa», 17.
H'îuptwyl, den z.
Langnau, den 26.
Lassaraz, den 4.
Lenzburg, den 0.
Liechtenstsig, den
Lausanne, den 14.
Luzero, den i».

Milden, den?.
Morsee, den 26.
Münster im Aeraäu, i z

Murten den 26.
Nozcroi, den 24.
Oesch, den 6.
Orbe, den 10.
Peterlingen, den iz.
Pfeffikon, den io.
Romont, den 25.
Schaffhauscn, den 25.
Soio-thurn, den 2;.
St. Legier, den 17.
Thaingen, den 2.
Thun, den 22.
Ulm, den 25.
W'lsch-Neuenburg, 12
Wiffisburg, den 7.
Willisau, den 17.
Wvl im Thurgäu,
Zosinqen, den rg.
Zweysimmeo, den

Viehmärkte.

Bern, den 4.
Frik, den 17.

leben. Im Hühnerhause, wo, wie in ei-
nem Taubenschlag«, jede Henne ihr cige-
nes selbst gewälltes Nest hat, läßt er sie

Anfangs, ihnen zum vielen Legen reche
Lust zu machen, bis 20 und mehr Eyer le.
gen ehe er welche wegnimmt, und auch
dann noch immer drey bis vier im Neste
bleiben. Die anhaltend glukenden läßt er
brüten. Gewöhnlich legen sie zwey bis
drey Tage, ehe ste einen ausruhen, und bey
gewärmtem Futter im Winter wie im
Sommer.

Vcrhaltungsregeln beym Baden im kalten
Wasser.

Die gewöhnliche Sage ist: das kalte
Wasser stärkt den Körper! Ist der Körper
geschwächt, iv ziehe man einen geschikten
Arzt zu Rathe, der die Art der Schwäche
untersuchen und dann entweder ein kaltes
oder ein warmes Bad aus Gründen ver-
ordnen kann,denn die Art derSchwäche
macht einen bedeutenden Unterschied zwi-
schen den Bäd rn; das warme Bad kann
eben so gut stärken, als das kalte noch
mehr schwächen kann, wenn man jene
Sage: das kalte Wasser stärkt, unbedingt
für wahr annimmt, und darnach die Kur
anstellt.

1. Frage also vor allen Dingen, wenn
du baden willst, einen erfahrnen Arzt;
und wenn dieser das kalte Wasser zum
Baden für dienlich erachttt hat,

2. so erkundige man sich g'»au nach

ocn Badeplätzeu, die man i» Flüssen aus.
ersehen hat, um aus Unkunde nicht einen

für das Leben gefährlichen Ort zu wählen.

z. Kannst du einen Freund als Gesell-

schaftcr mitnehmen, so ist diese Vorsicht
nicht aus der Acht zulassen, selbst inBa-
dehäuftru sollte man nie ganz von mensch-

ltchcr Hülfe entblößt ftyn, denn ohne diese

kann man, wenn einem nn Wasser etwas
zustößt, leicht ums Leben kommen, zumal

wenn
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famKagl i Albinus »M41 H G (?er. feucht. 17 Donatus

s
Gsnt
montag
dlnstag
mtrwo.
donstag
fteytag
tàmstag

Cananâische Tochter,
2 à. -» Simp..M ^
; Kunigunda às4
4 Aoctan M 5
s Euftbius
6 Keidoliuusl M 8

7 Félicitas â2-
8 Philemon «W s

9

»o
Sont
montag
dtnstag
mitwo.

G
donßag
freytag
samstag

Jesus treibt Teufel aus,
9 40 Rit. cDl8

lo Alexander à ^
ri Manasses Mi s
12 M2s
Auftang 6 Uhr I z m.
i; MaeedoniusM 6
14 Zacharias M18
!s Longinus à 0

Math.is.Tagsl. iost.57M.
»k'T Vk'!^ unstet
>sech, Wolken
9U.44M.N.vO cn ssr nebl.

T.o t wind
^ V ct'H, regen

unstet

Math. 4
18 láv. Gabinus
19 Gnbertus
20 Eucharius
21

n. -

22

Luc. l i. TagSl. ivst. 2zm.
HiTê'gl cks-rea.

n, wölk.
vT,cn<?, dunkel
4U.ifM. v.^/kühl

Niedeeg.F Uhr 47 m.
' wem ft.

^Uâuàst!
^o"t.
montag
dtnstag
mitwo.
dmstag
freytag
famstag

Jesus speiset 5000 Mann,
16 Hereb. s^.12
>7i-"r-b à18 Gabriel
19 v i
20 Em.
21 Benedict
2» Viaandus 0^27

19

12

montag
dinkag
mttwo.
donstag
freytag
samstag

Juden wollenJcs. steinigen,

-z FlorusMli
24 Gustavus. â-4
25 Mar Bert. M 8
26 Cäsar ^>22
»? Ruprecht M
28 P^tscus »Wso
29 Eàchius à

Zoh. 6. Tagst. I I st. 44M
G?, wölken

gel.
trüb
Uttst

l? U.50M.V.7/f'
-«.ag u.iö Ns-n' gl.

wi

2j
24 las

Math. i e

2s - ^ Victor
26 Nestor
27 Sara
28 Leander
Alter Nerz.
1 Minus
2 SimplicluS
z Kunigmlda

1;
Sont,
montag

Christi Einritt zu Jerusal.
Zc> GutKCi9
zi Hermann M z

Zoh. 8. Tagsl.!2st. 8 m.
V Z s stürm,
la^j regen

L/ Wolken
trüb

)2 U.24M. n wind
/x^,schnse

C?er. ^XT, gelind
Math. 2.1 .Tagsl. 12 st. ; ; m

winditî >jcch, nebel

Luc. 21.
4 ^ Adrian
f Susebtus
6

7 Félicitas
8 Philemon
9 40 Rtrter

10 Alexander

l Joh. 6.

" Manasse
I ^
1) MacedoniuS
14 Zacharias

if LonginuS
16

17

-» '"Gabriel
ly

Der Vollmond den 4ten, um y Uhr 44 m. Nach-
mittag, bringt Nebelwetter.

DaS letzte Viertel den i2ten, um 4 Uhr 15 min.
Vormittag, will die Luft kühl mache».

Der Neumond den 2->sten, um 7 Uhr 50 min.
Vormittag, erzeuget feuchte Witterung.

Das erste Viertel den 27. um 2 Uhr 24 m. Nach,
mittag, dürfte Schnee bringen.



Haus - und Bauren cgà km Merzm. Alartiu».

^ .î" Sugue der im Merzen schreyet ; ein Storch der viel klappert, und wenn die wilden Gänse
flch sehen lassen, verkündigen emen warmen Frühling. So viel Nebel im Märzen, ft vi l
Schlagregen und Gewässer im Sommer. ° ' '

Der Widder. wenn man sich in dem Badehause ein.
schließt, welches die meiste» Badeoden zu
thun pflegen.

4. Bade dich m'cht gleich nach der
Mahlzeit, ftndern entweder Vormittags
nach einem sehr mäßigen Frühstücke, oder
gegen Abend, wenn die Verdauung der
Mittagsspeiftn vorüber ist.

s. Bade uie, wenn du starke Getränke
zu dir genommen hast.

6 Nach vorhergegangener Erhitzung
auf dem Wege kleide dich nicht plözlich
aus, noch steige mit erhitztem Körper ins
Wasser, sondern ruhe viejmehr eine Zeit-
langem Flusse, bis!sich der Schweiß ver-
lorcô, und der Körper durchaus eine
gleiche und mittelmäßige Wärme erlangt
hat.

7. Vermeide sorgfältig alle Erhitzung
des Kopfes bey erkältetem Körper, daher
auch der Kopf nicht dem anhaltenden
Sonnenscheine ausgesetzt, vielmehr gleich
beym Einsteigen ins Wasser ein zusam-
meng/falteteS Tuch ins Wasser getaucht
und «in den Kopf geschlagen werden muß.

8. Springt nicht auf Einmal mit dem
ganzen Körper ins Wasser, sondern steige,
wenn du den Kopf und die Brust zuvor
mebrercmale mit Wasser besprengt hast,
»ach und nach hinein, und reibe auch beym
Baden die ganze Oberfläche des Körpers
imm-'r fleißig ab.

9. Räch übcrstandenen Krankheiten',
und wenn die Natur einen Ausschlag aus
dem Körper getrieben hat, bade dich nie,
ohne einen verständigen Arzt um Rath
gefragt zu haben. ^

10. Bade dich Anfangs nur einige Mi-
nuten lang, nach und nach eine längere
Zeit, doch nie über zehn oder höchstens
fünfzehn Minuten.

Kuhpokcn.

Nach einem ausführlichen Auszüge aus
den Todleuregistern starben in London

Kinder im Widder geboren, sind beherzt, zän-
kisch; durch heyrathen bekommen sie viel Geld,
haben unbeständig Glück, bey grossen Herren und
gemeinen Leuten viel Gunst.

Jahrmärkte im Mer- Mümpelgard, den 15.
zen. Ncus, den 6.

Aelen, den 12. Neuenst.i Schwarzw.r2.
Altkirch, den rz.2?. Oetikon, den rz.
Arburg, 19. Ölten, den 17.
Arwangen, den,,. Pruntrut, den
Baden, r6. Boll, r,. Reichensee, den r?.
Berchier, 14. Viel, 6. Rötschmund, den 19.
Breßlau, den rs. Saanen, den 28.
Burgdorf, den 6. Schweiz, den 17.
Toppet, den 25. Sekingcn, den 6 u. 7.
Tossonay, den 1;. Solothurn, den 18.
Darmstadt, den 25. Sumiswald, den 14.
Engen, den 6. Surfte, den 6.
Ermenfte, den io. Stühlingcn, den 12,
Genf, den 6. St. Legier, den 19.
Gelterkinden, den 1. Uritcrften, den 5.
Herzogenbuchfte, den 26. Villmergefl, den 22.
Horgen 6. Hutwyl, 12. Wolfach den 19.
Jlanz, r,.
Klingnau. den 19. Viehmärkte.
Landeron, den;». Erlenbach, den 11.
Lenk, den 7. Kölliken den 2«-.
Lignicre, den 2z. Nenenstadta.Bielers. 25.
Locle, den 20. Seengen, den 2;.
Milden, den Stgnau, den 20.

M



Z^R.' Verbesserter April!. <L. Plalletenstellung. Akter Merz.
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^ I
^ 2

^ z

s- 4
^ s

s 9
» 10

dinstag
mttwo.
dvnstag
freytag
famstag

- Hugo BlsH.Mi?
2 Abundus â 2
Unrund. St.
Kharft Am.
5 Joel <W i z

G-hell
lUN tte Sschetn

z 8.27 m.o»
«/Mlughett wölk.

HG/ ^c?-, regen

20 Emanuel
?» Benedict
22 VigandnS
2; Fidelts
24 GukavuS

»4
Tont.
montag
dinstag
mttwo.
donAaq
fteytag
fan,stag

Auferstehung Christi,
Ggern Iren, «à6
7 Celestinus à 8
8 Mar. in Eg. âà-O
9 SybiCa M 2

10 Ezechiel M14!
11 LeoPabst AR26
12 Julius P. à 8

Marc.i6.?agsl. i-st. 59m.
HG, bi^utt dunkel
?Qir. langsam trüb

îU/ K
^ l i u. 54M.N. gel.
HG lau

trüb

Matth. 21.
2sP 'à M. V.
26 Cäsar
27 Ruprecht
28 Priseus
29 Eustach
;c> «c. Guido
;i Hermann

G
«5

Tvltt- ^

montag
dinstag
mttwo.
donßag
freytag
famstag

Ausgang, s Uhr > 9 m.
Ies. erscheint den Jüngern,

Egesi.à^O
14 Tiburtius ZL 2
15 OlympiuS ZL54
is Daniel zx-z
17 Rudolf <?chiO
18 Valerius à-;
19 Werner M 7

Niederg. 6 Uhr 4» m.
Ioh. 20. Tagsl. i z st. 22 m.
HO Wttder/ unstet
HG >!<?-,Acregen

<<?, wölken
-»(j GG, wi-
m schnell kühi

G 9 u.2s m. n.
friscb

Attc?' Aprtt
Mare. i«.

lO.icrn Hug.B.
2 Abundus
; Stanislaus
4 Ambrosius
5 Joel
6 Irenens
7 CelestinuS

16

Tont.
montag
dinstag
mttwo.
donstag
frevtag
famstag

Vom guten Hirten,-à Heêlâ
2i Anlelm ^ 4
-2 Cajus àl8
»Georg « 2
24 Albrecht M-?
»Mare Ev. S« 1

26 AnaeletuS K^i s

Ioh. 10. Tagsl. iz st. zym.
?Iìet. Narrheit tr
-Xèà regen
-je-?, m?/!je- unl.

trüb
HG, im«?, regen

8 U. Z7 m. n. unst
wind

Ioh. 20.
8 M in Tg.
9 Sybilla

10 Ezechiel
l i Leo Pabst
12 Julius P.
i; Egestppus
14 Tiburttns

Tont,
montag
dinstag
mttwo.

Neber ein KlemeS ec.

»7 A..'«st. K^29
2z Malis
29 Petrus M. M27
50 Qutrtuus â 7

Ioh. 16. Tagsl. 14 st. 6M.
>!<O/^â^ kühl

Windig
HG, «f'? trüb
HM/ LZ?-, Gblick

Ioh. i v.
Olimp.

16 Daniel
>7 Rudolf
is Valerius

um 8 Uhr 27 mm. iDer Neumond den i8ten, um Uhr 2? min
D«» ?à5.î '. !?brt Regenwerrer herbey. > Nachmittag, macht die Lust kühl

Maàà? um il Uhr ^4 min. !Das erste Viertel den -«stcn, um 8 Uhr ,7 min



Haus - und Baurenregeln im AprM. (^pà)à tràr Apnll ist dem Erdreich nachtheilig hingegen ein nasser allen Feldfrüchten
gedechllch. Jsts am Palmtag schon, hell und klar, so gicdts ein gut und fruchtbarJà Wenns
am Charfreytag regnet, hoffet man ein gesegnetes Jahr.

Der Stier.

Kinder im Stier gebohren,, haben Lust zu Land'
gütern, zu fröl'cher Gesellschaft, lichen die Mustk,
Astronomie, stnd hoffärtig, scherzen gern mit Werds
bildcrn, haben doch wenig Glück bey ihnen.

Ia h r märki
Atten, 16. Alh-uf, 28
Arderg, ,o. Ardurg, -r.
Baden, den 2,.
Bern, den 1;.
Biel, den 24.
Bremgarten, den9.
Drlsperg, den 26.
Ebo, den 4. Elgg,d. ;o.
Eglisau, den 29.
Frankenthal, den 8.
Frankfurt, den 8.
Grandson, den 29.
Grenchcn, den 28.
Herisau, den 2?.
Hiffingep, den r 5.
Jscrten, den r.
Kestenholz, den 2;.
Lachen, den 8.
Langenbruk, den ,0.
Langnau, den;o.
Lassaraz, den 29.
Lauffendurg, den 8.
Laupen, den 10.
Lausanne, den 18.
Leipzig, den 27.
Liechtenstein den 14.
Lükry, ,0. Luzern, 8.
Meyenfeld, den 28.

Hink. Bott. 1806.

le im A prill.
Mühlhauskn, den 8.
Neucnst l.Schwarzw.az
Noirmont, den 17.
Orbe, den 14.
Öcnsingen, den 28.
Pmcrlingen, -o. Pstrt,8
Ponrarlier, den 2;.
Pruntrul, den 14.
Rapperswyl, den 9.
Reinach, den

Rhcinegg, den,0.
Richtenschwyl, den 29.
Romainmotier, den 18
Romont, den 22.
Rothwyl, den 2,.
Schupfen im Entlib. 28.
Sekingen, den 25.
S mpach, den 7.
Solothurn, den 8.
Stein amRhem, den,0
St Croix,,. St. Urflz,i2
Stühlingen, den 2,-
Sursee, dcn 28.
Bivis, 29. Wangen,24.
Wädischwvl, den z.
Wiedlisbach, den 2,.
Zosingen, den 8.
Zwcvstmmen, den ro.

B

i m Jahr 1804, nur noch ?6g. Die Vermin-
dcrulig der «sterdlichkeit und die Wohl-
thätigkutder Jcnnerschcn Erfindung fallen
noch deutlicher durch folgende Tabelle ins
Auge.

Zahl der von dcn Kinderblattern
seitsünfzig Jahren in London verursachten
Todetsälle, von ,c> zu 10 Jahren bercch-
net:
Von 1750
—^ 1760
—' 1770
— 1780
— 1790

i7?9> ,,,642 Todte.
»769. 24,41e
1779. 22,-,9
1789. 17,121 —
1799. 17,68?

Summa 100,9:2
Also im Durchschnitte ungefehr 2,018

Todesfälle jäyiiich. Dagegen hgtte diese

Zahl feit 1800 durch die Kuhpoken-Ein-
impsung solgendcrmassen jährlich adge-
nommcn.

Ao. 1800. 2,409 Todte.
— >801. -1,461 ——
— 1802. l,??9
— 180,. 1,17,
— l8»4' ,68
In Prag find Medaillen auf die Kuh-

p 0 ken mit folgenden Vorstellungen ge-
präget worden. Vorderseite : eine Mutter
auf das rechte Knie gesenkt, ihr Kmd auf
dem linken Arm haltend, blickt im dank-
baren Gefühl gegen die Vorftimna auf
ein umstrahltes Auge, das Sinnbild der
Gottheit, und zeigt auf die am entblöstcn
Arm- des Kindes geimpfte Kuhpoken
Pustel. Die Mutter drucket ihre Em-
pfindung in der Unterschrift aus-. „Wir
danken dir o Gott! für diese Woblthat!
Rückseite: Aeskulavs Stab, von «mein
Rostn - und Eichcnkranz umschlungen, mit
der Umschrift: „Gesundheit, Gestalt und
Leben geschützt ; " wodurch im steigenden
Verhältniß der Werth dieser wohlthätigen
Erfindung angezeigt wird. Im Abschnitt

zu



Verbesserter Miy. <L. Planeèelistàng.
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Jahr.

Floréal

oder

Blüthemonat.

i
Prairial

oder

Wiêsmmcnat.

dlmKaß
freytag
samstag

i - â-4
» Athanafius 8

fià W21

schön

7 u. 48 min. n.
4«H, -X^^.wdl.

19 Werner
20 Hermann
21 Anselm

,s

msntaa
dinstaa
mitw ».

donstag
frevtag
samstag

Christ, verheißt dcnTröster,

4 Flor, tzch 4
5 Gotthard htzis
6 I. P. e. M-8
7 Iuvenalis Wio
8 Mich.Zrsch. M22
9 Beatus á 4

ic> Malchus A16

J0H.16. Tagst. 14 ft. 27 m.
wwd
schön

i, <t Lì,
hell

frisch

v S/C^p. wvyr
6 u. iîe m. n. wind

Joh. 16.

22 b Cajus

24 Albrecht
25 Marc. <

26 Anacletus
27 Auastafius
28 Vitalis

Sout.
montag

G
diustag
mttwo.
donstac,
freytag
samstag

In Christi Namen oitten,
li 6 Ur-. L- á28
ra Paneratius Kio
Aufgang, 4 Uhr? 5 m.
1; Servatius M 22
14 Epjphantus k?ch 5

15 Atttt.srt S. k?^i8
>6 Peregrinus M 2
7 Aaron

Joh.iâ. Tagst. I4st. 4^ m

/xch, nebe!
ersprlej-ttnl

Niederg.7Mr-sm.
4« G,^s)ir.molken
4>Mc/c5?, unstet

st'll, fzzfch

^s, ^x^ bei!
S^sch

Joh. l6.
29 Petr. M-
;c) Quirtnus

1 Phil. Zatvb"
2 AthauafiuS
z

'

4 Florian
5 Gotthard

IO
Sont.

M'nrag
dtnstag
mttwo.
dvnftag
freytag
samstag

Zeugniß des H. Geistes,
Z8 à Jsab. M o
19 Potentiana à'4
20 Christian â^8
21 ConKanS
22 Helek!« »D27
2z Dietrich à 12

24 I-chanila

Joh 14. Tagst. 14 st. 2m
O 8 U. 11 M. v. wind

/x?^c?, Mst ihlischöll

OCQ- Wolken
Wl.

^D/SH.^/gelin>
bM.> <?er.

sleH.KG, schön

^J»h. 16.
6 llo^Jgh.P.L.
7 Iuvenalis
8 Mich. Ersch.
9 Beatus

.0 ' t Mal.
11 Uriel. Luise
12 Paneratius

?»

Gont.
moutag
di stag
mttwo.
doustag
freytig
samstag

Sendung des H. Geistes,

2s Pstii
' ^.à'o

26 Eleutherus M24
27 Cutropius M 7
28 W. âai
29 Marèmtiian M 4
?o Hwv <Gl?
;i Pnronella W29

Joh. 14 Taqsl. 14 st. 17m.
1 u. 52M.V /X?^,

-)<OU. warm
/xD, schd"

<sO, windig
unket
wind

s "7.-KX, liell

Joh. 14.
1; Servat.
14 Eoiphanius
's Sophia
16 Peregrinus
17 Aaron
18 Isarella
19 Powmtaua

Der Vollmond den 2len, um 7 Uhr 48 min.
Nachmittag, ist zu trüben Wolken geneigt.

Das letzte Viertel den loten,um s Uhr 18 mm.
Nächmittag, stellt steh mit Wind ein.

Der Neumond den igten, um 8 vhr n min.
Vormittag, versvricht heitere Lust.

Das erste Viertelden szsten, um 1 Uhr 42 min.
Vormittag, erzeuget Wärme.



Haus - und Baurenregelu im Mayen. (äjus.)
Dir May kühl, dir Brachmonat naß, füllet den Speicher und hit Faö Wenn «>6 auf n«>

Sanus-Tag schon Wetter ist, so soll der W in wohl gerathen. -

Die Zwillinge.

Kinder im Zwillinge gebohren haben Lust zur
Weisheit, Gescdiklichkeit, studieren wohl, sind kurz-
wellig und fröhlich, mischen sich in fremde Händel,
gutt Einnehmer, böse Bezahler, drehen den Mantel
nach dem Wind.

Ia h r mâr
Altdorf, 22. Allkirch, 19,
Arau, den 28.
Aubonne, den 6.
Bex, den l. Boll, d. s.
Brugg, 1,.
Burgdorf, den 29.
Büren, den 7.
Chaudefond, den 27.
Chindon, i^.Chur, i;,
Cossonay, den ?y>
Erlach, 14. Erschwyl,i2.
Escholtzmatt, d. 12.
Freyburg in Ucchtl.
Gossau, den ;.
Hasli(Ober-) den 20.
Hiffingcn, den 19.
Hutwyl, den 7.
Jftrlen, 27. Lachen, 27.
Langenthai, den 20.
Lauffenburg, den 27.
Lenzburg, den 7.
Lietwgen, den 2?.
Lignieres, den 6.
Luzern, den 5 izu. 27.
Mzllingen, den 26.
Meyringen, den 2V.
Milben, den 2i.
Montricher, den 2.

kte im May.
Münster im Aergäu 9.
Murten,28. Muri,;.
Neus d. i. Noz, den 12
Nidau, den 6.
Oesch, d. 2i. Ölten,d. 5

Petterlinqen, den 22.
Pfirt,?7.Rapperswyl,28
Pruntrut, den 19.
Renans,io. Rheinegg, 9
Schaffhausen, den 27.
Schwarzcnburg, den g.
Scewcn, den 14.
Solothurn, den 6 u. 27.
St. Gallen, den 10.
St. Legier, den 5.
Sumiswald den 9.
Thun, 14. Tuttlingen, 6,
Unterseen, den 7.
Wifflisburg, den«.
Willisau, den 5.
Winterthur,den z.
Wolsach, den 21.
Zofingcn, den 27.
Zurzach, den 2;.

Viehmärkte.
Frik im Frikthal,den 5.
Ncuenst. a. Bielersee, 27.
Signau,den i.

zu lesen : „ Cchutzpoken Commißion
180;, ^ als das Jahr rhrer Errichtung in
Böhmen. Diese Denkmünzen werden
auf den kais, köniql. Staatsgüter» in Böh-
men diejenigen Beamten und Impfärzte
erhalten, die sich vorzüglich ausgezeichnet
haben; denn auch diejenigen Eltern die
ihre Kinder freywillig anboten impfen zu
lassen.

Im Jahr 18--; starben in der Graf-
schast Ncuenburg von 990 Verblichenen,
drey an den natürlichen Pvken. Im
Iahe >8°4, war im gleichen Fürsten,
thum unter 992 Verstorbenen niemand
an den natürlichen Pokcn verstorben. Die
Vaccination ist in der ganzen Grafschaft
eingeführt.

Von der verschiedenen Benutzung der
Sonnenblume.

So häufig man auch bey uns jetzt die
Sonnenblumen antrift, so sind dieselben
doch nicht deutschen oder europäischen Ur-
sprungo, sondern sie stammen aus Peru,
von woher sie schon länger als zweyhun.
dcrt Jahre zu uns gebracht worden sind.
Bisher hat man sie nur als Zierden der
Gärten angesehen, aber sie sind auch zu
ökonomischen Zwecken zu gebrauchen, und
deshalb sollte man sie häufiger anbauen,
als es geschieht, besonders da ihr Anbau
s» leicht ist. Sie lassen sich haurtiachlich
ausfolgende sieben verschiedene Arten be-

nutzen.
l. Zur Mcnschennahrung.

So lange die Sonnenblumen noch jung
sind können sie zur Speise gebraucht wer-
den. Ihre zarten und sättige» Stengel
geben ein sehr gutes Gericht, wenn man
sie schält, und wie Artischocken zubereitet;
dieses ist auch der Fall mit dem Blumen«
boden wenn er von den Blümchen und
Kelchen gereinigt wird. Man schält sie

B - und
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1st

ê. iy
«s
«z»

âî--r »i

s
Z -4
Z »5
«-î

»5
27
25
29

Âì ^

22

Sont,
msntaa
' st-q
MêdDv.
d ' stag
^ rntaa
-a-ttßaq

Gespräch mit Nicodemus
l Nie. W, 2
» MareelltnusM^
z Erasmus M 6

4 Eduard Mi8
f ' uZ Bon.á o
6 Henriette à"
7 Ru à24

Ioh.,. Tagst. st m
'A 8 U. 22 M. v. unstet

U sichwi.
c/^/ZLwarm
mH, wölken
mirWimnst

<s^p.st'»?M
4 ^egen

H
es

Z«sZ5

4
5
S

7
8

9

10
11

-Z

montar
dtnstag
mttwn.
do-'.stag

S
freytaa
camstag

Reiche Mann und Lazarus
8 ?69 Josias ZKl8

10 Onvftion ^ c>

11 Barnabas l?^lz
r 2 Basilides ^-8
Aufaang, 4 Uhr 9 m.
r? Eliseus Mio
14 RttssinUs M24

Luc. 10. TagSI. i; st. 40M
^G/derwiîwarm

^I l U.28M. v. don.
sjc^/ schön

4<O^in5»^0,
i. -4t dunkel

Niederg. 7 Ub^ 51 m.
wolt.

4^V, Mrd reaen

^,.Ioh- 14.
W Christ.

21 Constans
»2 Helena
2; s Dieter.
24 Johanna

26 Eleutkems
Ioh.' v.

Eutrrp.27
28 Wilhelm
29 Maximilian
;d Htob

Petron.
Alter Brachmonat»
1 Nieomedes
2 Marcellin

-4
Ssnt.

montag
dinstag
mitw?.
dsnstag
frevtag
famstaa

Vom grossen Abendmahl,

if 2 M. ModM 8

16 Iuftinus M2?
17 Julie »W 8

18 Arnold M2;
19 Gervafius S6 7
20 Abtgael ^22
21 AlöinuS à 6

Luc. »4. Tagst, i; st. 44m.
desto heK.arm ;

G 4 u. 49. n. stchà 4
C (5 ß!!-^ 5

liebl.! 6

<t?er. warm! 7

ââwind! 8

schön. 9

Luc. 10.
Erasmus

Eduard
Bonifacius
Henriette
Rupert
Medardns

Josias
2;

Sont»
montag
dtnstag
mitwo.
donHag
freytag
samstag

Vom verlohrnen Schaaf,
22
»? Basilius à
54 Joy.Täuf. âi8
2s Edit'hard «W i
26 Joh. BaulcDi4
27 7 Schläfer -W-8
28 Benjamin M 9

Luc. 15. Tagst, i s st. 47 m.
iot. Rtt-SiN'D LängsterTäg bell

)?u. Z2M.V» schön

c/h/X/ Wolk.
regen

4 i.i' -KâG dun.
wolk.
regen

26
Gont.

msntag

Bom Balken undSplitter,
29 4PeterPauM2i
?o Pauli Ged. M

Der Vollmond ven i.um 8 U. 22 m. Vorminag.
Das letzte Viertel den y. um ii U. 28 m. Vorm.
Der Neumond den >6. um i r U. 49 m. Nachm.

verursacht eine stchtb. Sonnenfinsterntß.

Luc. 6. Tagsl 1^ st.41 m.

e/G' unstet
>10 u. I8m.n.trüb

Luc. 14.
10 Onofrion
11 Barnabas
12 Bastiides
r; E'iftus
14 RnffmuS
^ â Moö.
16 Justinus

Luc^

17 ^Julie
18 Arnold

Das erste Viertel den 2; sien, um 7 Uhr ,z min.
VormMag, bringt schön Wetter mit sich.

Der Vollmond den zosten, um 10 Unr ?8 min»
Nachmittag, bewirkt trübes Gewölk.



Haus - und Baurem egetn im Brachmc nat. (ààs.)
Hat d-r Brachmonat zuweilen Regen, dar.» giebt es reicheu Seegeo. Wenn die Rostn

blühen, so iß alle Tag gnt Aderlässen.

Der KrevS.

K-nd^r im Krebs gebohren, haben ein scharf und
subtil Gedächtniß, grossen Verstand, tin ernsthaften
Muth, sind aufrichtlg hassen alle Laster und lieben
die Tugend, haben Glück, dycb unbeständig.

m ldrachmonat.
Pontarlicr, den-s.
Pruntrut, den 2;.
Ravensburg. den 15.
Romainmotier, den 27.
Romont, den 17.
Sempach, den 2.
St. Ccrgue, den 13.
St. Claude, den 8.
Ste. Croix, den 12.
St. Immer, 8.
Straßburg, den 24.
Surste, den 26.
Tuttllngcn, den 24.
Ulm,,. Ul;en,24.
Villmergen, den 22.
Wylim Thurgäu,,.
Zürich, 9.

Jahrmärkte i
Aubonne, den,7.
Ballstall, 2. Beaulieu,
Bendorf, den 29
Biel, e. Büren, 2,
Des Gras, den is.
D'jon, d-n 29.
Feldkirch, den 24.
Gebstorf, den 1,.
Gellhaustn, den 29.
Grandson, den 26.
Lichtînsteig, den 2.
Lststkl den 4.
^artlnach den n.
'Mor>>e, d'N 29.
Nörd'inqm, ten g.
No^eroi, den 2.
Ölten, dm 2,.

Gellten steh in dem Verzeichniß der Jahrmärkte
dieses Kalenders Unrichtigkeiten vorfinden, so er.
îuckt der Verleger desselben höflichst, ihm die T«.
ge auf welche sie gehalten werben, genau und
deutlich, franko einzusenden,

und siedet ste in Salzwasser, gießt dieses
nachher ab, und bereitet ste ferner mit
Wein und Gewürz, oder wie Artischocken.

Aus den Saamcnkörncrn wirb, wie
Doktor Rcuhio in seiner Naturgeschichte
von Mexiko behaupter, Mehl und Brod
gemacht. Dieses geht freylich nur da
an wo man dasselbe, wie in Mexiko, in
Menge hat. Eben dieser Gelehrte be-
hauptet auch, daß die zarten Stiele der
Blätter, wenn man das Rauhe abschabt,
und sie mit Salz und Oehl röstet, sehr
gnt zu essen find. Auch sollen die gerö
steten Kerne ein Surrogat des Kaffees
geben.

2. Fntter für das Vieh.
Aus den Blüthen bereiten die Bienen

eincMengeHonig, Wachs, und Vorwachs,
und die Sonnenblume ist überhaupt eine
der ersten Bunenpflanzen. Das Fed-r-
und andere Vieh frißt die Kerne uogemein
gern, und dos Fleisch erhält besonders-
bey den ersten durch dieses Futter einen
sehr angenehmen Geschmack. Auch die
Kuchen der z» Ocht ausgepreßten Kerne
g'ben eine bessere Mästung als die von
Lein - und Rüdsaamen,

Die Schweine fressen die frischen Blät-
ter der Sonnenblume sehr gern, aber
zum Besten der Pflanze darfman ste nicht
eher abnehmen, als bis die Kerne zu rei-
fenanfangen Auch wenn man im Herbste
auS dem Felde die Stengel auszieht,
kann man die Wurzeln von denselben ab-
schneitn und sie den Schweinen geben,
die ste sehr begierig fressen. Im Winter
g.ben die Saamenscheiden ober Blumen-
böden, kl-in gesamitb.n, für Kühe und
Schweine ein sehr gesundes Futter.

Zu Oehl.
Der Saame der Sonnenblumen giebt

ein vorirefliches Oell. ?s taust zum
Brennen, und bey Speisen benutzt ist es
sehr süß und wohlschmeckend, und selbst

dem



Iran;.
Z. R Verbes. Hcmnonat. < e. Planetenstellung.

14
ix
16

^8
T- 19
8 20

»1
22
»Z

A '

Z 24
Z 2s
S- 26

»7
-8
29
?o

dtnstag
mttwo.
donAag
fteytag
samstag

r Theobald
2

z Fwneisea
4 1.»

5 Hedwtg

Mis
M-?
á 9
M2O
2^ 2

unl.
lHO, > ' regen

Càp. windig
wo.k.

Sià
montag
dinstag
mitwv.
donstag
fteytag
samstag

Von Pétri B?
Esajas

Joachim
Kiltan
Cyrtllns

10 7 Brüde?
Rahe!
Samson

6

7
8

9

rufung,
14

2L27
t?^ 9
»^22
M s

M -

Luc, Tagst, i, g. z8 m.
al. dîr wind
-KâG/ regen

^V,gevWt,.unst.
i u.qZm.v. wami

windl

^K' schön

O
-s

montag
dtnstag
mitwv.
donstag

samstag

Aufgang, 4Uhr 15 m.
PharUer Gerechtigkeit,

i? 6K Hemr» M.i?
ê i

itargarctySMiS
6 Hundt.Anf. Kx

17 Alexius
18 Brandolf M 2

19 Rosina Mi6

Niede g. 7 Mr 45 m
Math. 5.Tagst, i sst. 29m.

u liedl
4-« Cî5, zu he:.'

lHH, Dsch
Aou. 7m. v. nebl.

C?er.
' heiß

m>c5, donner

Z
«-î
S
T'«îî
s«»

î 8
Z 9
Z 10

^ li
12

-9

montag
dinstag
mitwo.
donstag
freytag
samstag

JesuS speiset 4000 Mann
20 Ot.Hart.â o
21 Eleva âi4
12 M. Ateago. Zâ28
2; Apollon.
24 Christina M25
25 W 6
26 ^18

Marc. 8. Tagst, i est. i sm.

5G/1IN0, heiß?Vâ' trüb
8 U. 4 w. V. Wind

-XO, hell
xegen

/XO, warm
o schön

;o Vom falschen Propheten,
27 Martha M <

montag28 Pantaleon Mia
dinstag 29 Beatrix M24
mitwo. ?o Iacobea à 5

donstrg zl Germanus ài?

Math. 7. Tagst, icst. o m.
c?

^ w.
fUH/ wartn

9U. 44 m. V. hell
X schön

9 Gervasius
20 Abigael
21 Aibinus
22 lot. Ritter
2; Bastlius

Luc. 6.
24 4Z1H. Täufer
2 s Eberhard
26 Ià Paul
27 7 Schläfer
28 Benjamin
29 Peter Paul

Pauli Ged.

Altec ^eumonà
1 s The bald
2 Mar
z Aaneisca
4 Httndst. Auf.
s Hedwtg
6 Esajas
7 Joachim

Math, c

8 6 Kiltan
9 Cyrillus

10 7 Brüder
11 Rahel
12 Samson
iz Hcinr. Kaiser
14 Bonaventura

Marc. 8

I ^
16 Ruth
17 Alexius
18 Brandolf
19 Rosma

Das letzte Viertel den 9ten, um Uhr 48 min
Vorm. ftellt sich bey warmer Witterung ein.

D« Neumond den l6ien, um 0 Uhr 7 min.
Vormittag, macht die Hitze groß.

Das erste Viertel den 22sten, um 8 Ndl4M.
Vormittag, heitert die Luft auf.

Der Vollmond denum 9 Uhr 44 min. Vor-
mittag, verspricht helle Witterung.



Haus - und Baurmregeln im Heumonat. Julius.)
Wenn die Ameisen um Margarethe und Jakobe ihre Haufen höher und weiter, als s«nkgewohnl-ch machen, so'bedeutet es einen frühen kalten Winter. Wenn ter rste Huàaschon eingeht, so vermuthet man den ganzen Monat aus gute Witterung.

»undStag

Der Löw.

Kinder im Löw gebohren, tragen Liebe zur Ge^
rechtigkett und Wahrheit, können nicht heucheln,
sind beherzt, listig, zornig, arbeitsam, trachten
nach grossen Ehren.

Jahrmärkte
Arau, den 2.
Arberg, 2 Arburg,^.
Arwangen, den i?!
Altktrch, den 28.
Augsburg, 4.
Beaucaire, den 22.
Bellegarde, den 29.
Bell, den;i.
Durlach, den 25.
Feuerthalen, den 1.
Gelterkinden, den 9.
Heidelberg, den 21.
Herzogenbuchsee, den 2.
Jlanz, den 27.
Landau, den Is.
Lananau, den 16.
Lüceus, den 4.
Ma.nz, den 2s.

im Hcumonat.
Memmingen, den js.
Mcvenberg den 4.
Milden, den 2.
Muri, den>2.
Neus, den Orbe, 14.
Nozcroi, den 7.
Pruntrut, den 28.
Rheineck, den;o.
Romont, den 8.
Saanen, den 1.
Sempach, den 9.
St. Annaberg, den 2s.
St. Legier, den 2s.
Vims, den 2y.
Waldshut, den 25.
Wallenburg, den 14.
Welsch-Neuenburg, b. 2.
Willisau, den 7.

dem besten Mohn - ja sogar dem Proven.
ce> ohl an die Seite zu setzen. Bisher hat
man es bey uns nur in den Apotheken zu
mcdic-nischkm Gebrauche benutzt. Die
amerikanischen Wilden kochen aus den
Kernen gle-chfalls ein Oehl, womit sie ihre
Haare einsalben.

Bey dieser Benutzungsart ist aber
zwcyerlcy zu bemerken. Erstlich erhält
man weit mehr Oehl, wenn man die
Kerne vor dem Pressen enthülst; zwey,
tens darf man sie mcbt in einer solchen
Mühle schlagen, wo Lein Hanf- oder
Buchöhl ist geschlagen worden. Mehrere
Versuche sind deshalb schlecht ausgefal-
len, und haben entweder weniges oder
schlechtes Oehl geliefert, weil man auf
beyde Umstänce nicht gehörig Rücksicht
genommen hatte.

4. Zum Färben.
Dumbourncy hat die ersten bekannten

Versuche angestellt, die Sonnenblumen
zum Farben zu benutzen, aber nach sei-
nem Berichte sind sie nicht gut ausgefal-
len. Aber der Doktor Brunwieftr von
Burghausen erneuerte sie, und erhielt von
den bloß in Wasser gekochten Blättern
auf Tuch, Seide, Leinwand eine blaßgcl-
be, ms Graue spielende schöne Farbe.
Bey einem Zusätze von Sa.'z. Vitriol-
ober S«lp lcrgcist gaben sie eine mehr
braune Farbe.

5. Zur Gewinnung des Salpeters.
In den Siengekn der Sonnenblumen

hat man läufig Salpeter angetroffen.
Macquer hat eine Stell? in sein m Wör-
tcrbuche darüber. Gewisse Pflanzen, sagt
er, und vorzüglich die Sonnenblume ha«
ben die Eigenheit, den Salpeter so sehr
kinzusaugcn, daß sie qanz mit diesem
Salze angefüllt sind, besonders wenn sie

auf emem sehr salzigen oder salpetrigen
Boden wuchsen. Ich habe, setzte? hinzu,
trockenes Mark aus den Stengeln der

Son-
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16
r?

^ 18

.7 IA
Z 20
S »i«
«z, "à »" 2;

24
«-
Z 25
s -6
5"-7

»8

29
?c>

1

2
Z

4
5

6
7
8

S

10
11
12

frevtag I 1 ái?
samstagl 2 Psrt. Mvf. Zs-i

Sont.
montag
ditlstag
mltwo.
donstacz

freytag
famstag

Ungerechte Haushalter,
9 Stef.Erfi.ZSij" e

4.G, .°z-F- 20 Otto, Hartm.
21 Cleva

Mi» î?^ > 8

6 Sixtus M l
7 Afra, Don. â>.
8 Reinhard
9 Lea.Albertin.à^

Luc. 16. Tagsl. 14g- 4» w.
lll^, regen

wolt.
4- F h, regn
»bG/ seyn unstet

I u. 52 m. n warm
-j<êX,d>mî.

4«U^Ä,nNlreg.

Math. 7.
22 z Mar. Magd.
2z Avollonia
24 Christina
25 Ja?. Miß.
26 A
27 Martha
28 Pan aieon

zz Ies. weint über Jerusalem.
Sont» lo IQ Laurent. M2,
montag 11 Gottlieb »^>0
dtnstag 12 Clara -Gas

G Aufgang, 4 Uhr 54 m.
mitwo. lz Hypolitus o
donstag 14 Samuel K625
freytag 15 M. Himelf.
samftagis Napsl.M^s

Luc. 19.Tagsl. 14ft. 2>m.

Ctt, Ssty.

FF, iedermann,hell

^S, hell
Mderg.7Uhr6n.lm

Ci'cr. jet licbl.
H7U. i2M.v warm

i heiß

lii?6 ' do! tier

--K

«ze

V
3
s

z z Pharisäer und Zöllner,
G 17 Berchtoldâlo
montag 18 Gottwald â24
dinstag 19 Sebaldus W 7
mitwo. 20 Bernhard «W 10

dsnkag2i PrivatuS M z

freytag 22 Scipio èà i4
samstag-g Aachens

Luc. rg.Tagsi. 14 st.; m.
ch m-5,A,heiß
chcD, wind

starm.
wind

2 u. i m. y. rege «

in^-jeê, aï trüb
schön

Lue. -6.
29 Beatrix
jc> Zacobea

ji Gecmanus
M-'Aitastmonaì.

2 Port. Moses
z Stef. E find.
4 Justus

;4

montag
dinstag
mitwo
donstag
iìeytag
samstag

Vf
VomTauben undStumen, Marc?. Tagsl. ,z st.;9 m

^4 9
2s Mil
26 Gmefius à t
27 áls

8 A igustmus á2s
29 ZS 8

?o Félix, Ad^lf î^2O

.,F>F,-k warm
^.' 7., heiß

C^P.F^, wind
neblicht

x wurm
su IZM. v- trüb

/7F, dunkel

;c i Barmherzige Samariter, Luc. 19. Tagsl. 1; st. 16m.

r? lzi Rebecca s-A Z unstet

s
6

7
8

9
10
11

Luc. >9.

lvOstwald
Sixtus
As a, Don.
Retliyard
Lea

Gottlieb
Luc. >8.

1, Clara
Hypolttus

>4 Samuel
'5
ì6
17 Berchtvld
18 Goltwaid

19

Marc. 7.
SebalduS

Das letzte Viertel den ?ten, um i Uhr 5- min Das erste Viertel den -ikcn, um 2 Ubr i min.
Nnrniitran. durfte Reaen mit llcd brinaen.Nachmittag, ist zu trüben Wolken geneigt.

Der Neumond den 14. um 7 Ubr 12 min: Vor.
mittag, verursacht grosse Hitze.

Vormittag, dürfte Regen mit sich bringen
Der Vollmond den -9sten, um <» Ubr i; mm.

Vormittag, erzeugt trübe Wolke«.



Haus - und Baurenregeln im Augstmonat. (à^às.) j

Wie es auf Bartholomäus. Tag wittert, so glauben die erfahrnen Bauren, es werde

dm ganzen Herbstmonac gleiche Witterung kommen. Sey arbeitsam in deinen zungnm Iah.
ren, damit es dir im Alter wshlgehe.

Die Jungfrau.

êîsKzâ

Jahrmärkte
Arau, dm 6.
Zseschlismatt, den 25.,
Appenzell den 27.
Vesanson, den 2?.
Brcmgartcn, dm 25.
Brieg, den 15.
Chindon, den 21.
Dicssenhoftn, den 11.
Edo, ben s?.
Einsicdlen, den 2;.
Engen den 24.
Enstsheim, den 24.
Fischbach, den ic».

Frik, den 5.
Genf, den 20.
Glarus, den 12
Hanau, den r.
HuMvyl, den 6.

'Laufen den 24. -

Lauser, den 15.
Lianicres, den 2,.Lignicres, den 2,.
Malthcstrmarkt, den

Mels, den 28.
Müden, den 27.

Hink. Botk. lSoS.

Kinder in der Jungfrau gebohrcn, sind kunstreich,

klug freundlich, fromm, frölich, in der Jugend ha.
den sie wenig Glück, zur Kaufmannschaft aber groß

Glück, lieben Weibed, werben reich, bey großen
Herren haben sie Widerwärtigkeit.

im Augstmonat.
Münster, den 1.
Murten, den 20.
Noirmont, den 5.
Nydau, -6. Nozeroi, 1.

Ölten, den ig.
Ravperswyl, den 20.
R lchcnfee, den ro.
Rheinftlden, den 28.
Romont, den 17.
Schaffhaufcu, den 24.
SeckitMN, den 2.
Solothurn, den 5.
St. Immer, den 11.
St. Ursttz, den 10.
Surfte,'den 28.
Thicngen, dm. 24.
Tuttlingen, den 18.
Wangen, 7. Wililsau ro.
Wolfach den ü.
Zosingm, den 25.
Zweysimmen dru 27.

:Z.i Viehmärkte.
i Neutust. am Blàste.26.
iTschangasu, dm 2».

Sonnenblumen gesehen, welches so viel
ganz kristaUisirtcn Salpeter eruftelc, caß
man dieses Mark z. B. nur aus Papier
schulten und anzünden dürfte, ,o brannte
es wie eine Rakete. Es ist aber auch gc-
wlß, daß wenn diese Pflanzen m einem
weniger ialpelerhaltigen Erdreiche wach-
sen, fie auch weing?r von solchem Salze
enthalten / wiewohl es von gleicher Gmc
ist. Auch Braune hat salpcrer aus Son-
ncnblumen erhalten der ganz volUom.
men, und derKeistallisüung und Vsrpus-
fung fähig war.

6. Zum Papiermachcn.
Lüdccke hat >n den Anzeigen der öko-

nomischen leipziger Gesellschaft bemerkt,
daß sich das weissc, glänzende, und gleich-
sam blätterichte Gewebe, welches der Stm-
gel dieser Wanze enthält, weit besser als
viele andere Pflanzen zur Verfertigung
eines Papiers schicken würde.

7. Zum Spinnmaterial.
Die von den Blättern und Frucht-

knöpfen gerrinigten Stengel könnten zu
Gcspinnst benutzt werden. Wie man am
leichtesten Garn erhielte würde gnviß die
Methode seyn, nach welcher Schißler mit
den Hopfenrankcn Versuche angestellt hat.
Man legt nemlich im Herbste die Stem
gel auf des Dach eines Viehstalles und
bedeckt sie mft Stangen, damit sie der
Wind nicht hinw-gführen kann. Im
nächsten Frühiabr bringt man diese Sten.
gc! an ein-n warme» Ort, und wenn sie

recht ausgetroknet sind, so klspft, bricht
und hechelt man sie wie den Flachs. Im
Wasser würde diese Pflänft weil sie sehr
holzig ist, ftbr langsam röste», und we.
nigstenS ; bis 4 Monate dazu nöthig ha-
ben. Das Rösten ans solchen Dächern,
woraus immer ein warmer Dunst auch
unter dem Schnee aufsteigt, wie dieses
bey Viehställen bcrFall ist, ist daher vor-
zuziehen.

Dieses
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^

«!»

4
s
I

^ 2
iÛ?

^̂ f-Z ^

^ «

A 7
»>î> «
Z »

monka.
dinstag
mitwo.
donstag
freytag
samßag

1 Ver. Egtd. i?^lf
2 AbfoloN ^27
z Theodosius
4 Esther M2Z
5 Herkules M> 6

s Magnus Mic

ssst c?, M'r an- wi.
âtX?, dere l)ell

unstet

^ il u. 5 s m. n.
^«bS/ wind

20 Bernhard
21 PrivamS
22 Scipio
2z Zachevs
24 Bartholom.
25 Ludwig

Z6

SöNt.
montü.
dtnstag
mltwo.
donstag
freyma

samstag

Von io Aussätzigen,

7 i4 Regina M- 5
8 Mar. Ab, Mis
9 Ulhard M

to Gorgonins N^i8
i Felix, Reg. M

i2 Tobias <ài?
Aufgana s Uhr 45 m.
i? Hector W ;

Luc. i7.Tazsl. 12 ft. 52 m.
^ Schimpfschöu

^-V, nebe!
-XZG°K, be, licbl-
^4à C^er. kühl

54, y' wt.
GîU ssM.tt Lttnk
Nledcrg- 6 Uhr>i) m

S i st regen

Luc. 10
26 12 Genesius
27 Ruffmus
28 AugustmuS
29 Iê h. T i).
70 Felix, Adolf
z i Rebecca
Mer He^bstmon.
r Ver. Egid.

Sont,
moà
dmstaq
m two.
donstag
frey'ag
samstag

Vom ungcrccyun Mamon,
14 isî'SrhôH.Mts
is Nicodemus W ^
i<5 Cornelius «Gis
17 F?onfLam5.-W28
18 Rosamund kà n
-9 Ianuarius W2Z
2O Ananias M 6

Math. 6. Tagsl. i2st.28m
^vir. keine wind

h?, Eyre schön

HM
0 ^S, lü^ heb

)4u 4sm.n. ^inM
C Kfrisch

Luc. 17.
214 Avsvwt!
z Theotostus
4 Esther
5 HerculeS
6 Magnus
7 Aeglna^^

Z8

Sont,
monta,
di-tstaa
mitvo
dvtlstag
fceyeag
samstag

Vo.m Todten zu Nain,
21 16Mstt.Ey.Ml7
22 Muiritius M^
2; Li n. Teela
'.4 Robert â^i
2f Cieovhas 5

-s Cyvrèan ^17
27 Cosm.Dim.

Luc. 7- T>nâl. i2 st. c m.
4<OIL, da, nebl.
à(D, ^ h, vo-ischon
Tag u. Nacht gleich.
4lG/<!áp. nebe!

trägt, tt
g''i d

G 8U. s9M. n küh-

Math. 6.

9z Ulyard
i o Gorgon ms
er Felix Régula
12 Tobias
i> Hecttr
14 ^Erhöhung
-s Nicodemt 6

ZK Vom Wassersüchtigen,

S^t-i l28 Wetjce6l.»?H 12
M?Nta.-29 s è " t! k?y24
dtnstag 70 iZâ Hlep'â 7

Luc. 14. Tags!. n st. 4;m.
4-2.^,AO mbîichl
4.G,zs(SF, schön

-Z'G/ lieblich

Luc. 7 "
16 Cornelius
17 Lambertus
18 Rosamund

Das lehre Viertel den zten, um 11 Uhr 5; n
Nachm ttag, erregt Winde.

DerNumsnd den i2ten, um 2 Ubrrcml
Nachmit., stellt stch bey dunkelmGewölkei

1. Das erste Viertel den i?ten, um 4 Uhr 46 min.
Nachmittag macht die Luft kühl,

n. Der Vollmond den 2?sten, um 8 Uhr 59 min.
n. Nachmittag, heitert die Luft auf.



Haus - und Baurenregeln im Herbstmonat. (September.)
Ist es am ersten Tag H rbstmonat schön, so bedeutet es den ganzen Monat schön Wetter,

hingegen so viele Tage es vor Michaelis reistet, so viele Reisten giebt es nach Gevrgi. Wenn
es die Nacht vor Michaelis heiß ist, so soll ein heftiger und kalter Winter folgen.

Die Waag.

Kmder in der Wapq gcbobrcn, ßnd treuherzig de-
scheiden, still, freundlich, fromm, lieben die Wahr,
heit, Aufrichtigkeit, sie haben viclerley Anftchtun.
gen von Verläumder», Gott hilft ihnen mit Freu,
den durch.

Jahrmärkte im Herbstmonat.
Lietingen,9. Lignieres,26.
Lausanne, den 12.
Mels, den 26.
Mcyringen, den 17.
Monthey, den 8.
Morlee, den z.
Mühihauftn, den 14.

Attkirch, den 29.
Appenzcll, den 29.
Aubonnc,den 2;.
Augsburg, den 29.
Bellegarde, den 22.
Ber,2?. Viel, ,8.
Boll, li. Breßlau, 1.
Chaudefond, den 16.
Chindon, 1. Covpec, 2

Feldkirch, den 29
Frankfurt, den 8.
Frcyburg imBrisqau, 21.
Frcyburg in Uechtl. 14.
Frutigen, den 16.
G'steig hinterSaanen,2z.
Hiffingen, 22.
Jfertcn, den 2<
Langenbruk den 24.
Langenthal, den 4.
Lanonau, de« 17.
Lauffenburg, den 29.
Leipzig, 29. Lcnzburg,25.

Münster im Argän,
Neuste. Noz, 26.

Neicheudach,
Schwsrzenburg, dm ^

Solochurn, den 9.
Sumiswaid, dm 26.
Thun, den 24.
Tultlingen, den 22.
Untersem, den 26.
Zürich, -1. Zvrzach, 8.

V«ehmärkte.
Bern, 2.zo. Erlenbach, 9.
O.Hasti,24. Köllikeu,ii.
St.Cergue, 10.

Dieses wäre» die Benutzungsarten die-
ser Blume. Was ihren Anbau betrift,
so säet man vorjährige, den Winter über
an einem luftigen Orte aufgehobene Kerne,
auf ein der Sonne immer ausgesetztes
Beet. Wenn die jungen Pflanzen einer
Viertclclle hoch sind, verpflanzt man sie;
will man dieses vermeiden, so steckt man
die Kerne gleich Anfangs so, wie die Pflan-
zen stehen bleiben können. Der beßt gc-
düngte und fetteste Boden ist der Vortheil-
haftcste für sie; auch muß er gut, wie Gar.
lcnboden, bearbeitet seyn; man theilt ihn
in kleine Beete. Zu Anfang des Maos
nnrden die Kerne gesteckt oder gcsäet;
beym Stecken macht man eine halbe Elle
von einander liegende Löcher, und legt
in jedes zw n Kerne. Vom Unkraut säu-
bert man die erwachsenen Pflanzen. Da
die Sonnenblume keine weilauslaufenbe
Wurzel hat, der Wind sie folglich leicht
umwirft so muß man sie pfählen.

Die Sonnenblumen reifen nicht auf
einmal, auch werden sogar die Kerne ei-

ner und derselben Blume nicht auf einmal
reif. Weil nun die Vögel, besonders die

Sperlinge, die Svnnenblumenkcrne aus-

ftrordmtiich gern heraushacken und fres,
sen, so muß man, sobald nur einige Kör.
ner reif sind, sogleich dcu ganzen Kopf
abschneiden, und zur Reifung aller Kerne
an einem luftigen Orte aufhängen. Dann
klopft man ihn aus, und verwahrt die

Kerne vor den Mäusen, die ihnen sehr

gierig nachst-llen. "

Von den Spinneu, als den sicherstenWet-
fterprophetcn.

Diese mit dem Beyfall sachkundiger
Männer beehrteEntdeckung verdanken wir
einem Franzosen Namens (^uàmers
Disjonvsl. Er theilt die Spinnen in Hän,
ge.Winkel.u.Winterspinnen ein.

Unter
C 2
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^
'

9 mitwo.
lv dvnstaK

^.11^ fteytag
î-i? i^'samstès

„!Eê°i,
iZ 14 montag
Z ischmstag
^ i s!mièws.
s. 17'soustag

»«e
<Ä.

z »Mag
19

^

samstaa

Vornehmstes Gcboet

5 Acainaît
6 Angola
7 J'Mtzz
Z Amila
9 Dionisitts Mìi

10 Gsd?vn M27
i' Dmkhard

Mai h. 2 2. Tags!. 11 st. ym
2I.M-V. llittd

_ > Manu woik.
regen

^R/?er. fwm
-)<à, iîM unstet
4 W, 'M^5, u?t!'d

ft-nen Sftd.

20 Sàt.
G

Z11 r. o.m.
s 22!dinstag
à; zz îMltW '.
» 24,'donstag

25 freytag
-s famßag

Vom TaHldruchigcn, Math. y. Tagsl.io st.<;

'
^ ') IoNâth D c> u. 19 M. V.

NUceg. s U,

Luc. 14.
z '7Linu. Teela

M Robert
25 Cleopàs
'6 Cvvrisu
^7 C ni. Dam.
z-8 W.mceslaus
» Michael

Aufgang s U.? s m
l? T u uaim.«s W o
M Câlixtug -W 2 z

7-« D ^

k,
5 N!

^
^-^ V lLN

4eKA, Dem t.üb

V
«»
Z
?»

-8 montag
29. dinstaq
;c> màào

i'donstag
2 freytag
?"

«

samstaa

Königliche Hochzeit,

l? 'Ferdin. M
Z.z

^ Columbus ^ >

2; Severus
24 Salomea
2 r C^ifniev.'s M z

Math.îz.TagSI.lcht.zzM.
11u. 7 m. v, r?ûd

schon

Hl^, SchWl-hell
GX wev w"lê.

9 ouf Januar.
^ zînaiZèas

^th. Ev.ri
22 taurlttus

Math, z.

?o ?8Urs. Hieron.
Alt - Weinmonat.

Rcmigius
2 LevdegariuS

; Lucretta
4 FàMlK
s Aramanda
s Angela

àmontag
dinstag
mltwo.
donßag

sifteytag

Des Königlichen svhn,
-.6 2M1M d!Uffch2i
Z? ^abina. M 4

.3 SiuonJudMi-
ì9 Narcissus M. c

?o Thconestus à: f
zi Wolfgang Mz?

^oh. 4 Tags!. 10 st. q m.

^^-5, geîeqn,
OU. 14 A. N ch'ß

^5' unstet
ebe!

^euchdntt.

^ C î5,/XH,>ìc^, wè.

Matth. y.
7 Äuditha
8 Amalia
9 DiMyfius

!c> Gedeoil
11 Burêhard
12 Pantaleon
iz C linanttus

Math. 22.

14 ^alixtus
is
16

I, -xû-N Ev.
!9 Ferdinand

xh-ê

Das letzn Viertel den ^ten, um8Uhr2? m-nnDas erste Viertel den iyten,umn Uhr7min.
Vormittag, läßt Rcgenwetter erwarten, j Vorwittaq, bewirkt Regenwetter.

Der Neumond den isten, um 0 Uhr 19 min. Der Vollmond den-7st-n, nm ° Uhr 14 min.
Vormittag, ist zu lauer Witterung geneigt. Nachmittag, bringt unstete Witterung.



Haus « und Baurenregeln im Wànsnaè. (Oâàr.)
Wenn es viele Eicheln und Büchlen giebt, so s»ll -in harte? Winter mi: vielem Schnee

allen. Wenn man die Schaaft des Abends mit Gewalt forttreiben muß, so soll -s R-gcn
oder Schnee bedeuten. Es hab n die Alten folgenden Reimen von dem Hcrdst gemacht : Ist
im Herbst das Wetter hell, so bringt Wind in dem Winter schnell.

Der Scorpion.

Kinder im scorpion gedohren sind scharfsinnig,
s richlagtn, zornig, rachgierig, beredt, geizig w.
Haben vi I Crcuz, doch mchr in der Jugend als im
Alter. Haben Glük im Bergwerk.

Jahrmärkte i

Men, den 29.
Arau,22. Arburg,i6.
Zllbeuf,2 7,Arwangen,;o.
Basel,-8. xBrugg, 28.
Bürcn, den r und 29.
Burgdorf, dcn 22.
Chaudefond, den 28.
Dorsch, 25. Elag,:.
Erschwol.s. Frulizcn,2i.
Geltcrkìnden, dc» i.
Gossan, o.Grindelw. 6.
Hcrisau,:; Hissing'N, IZ.
Hutwvi,^. Lachen, 7.
Lenk, 10. Lichtenststg, z.
Li.sie! 22. Lücens,
?uzern. 2. Mîingen.a;.
Mcyenftld.ö.MoMhcy, z.
Monlrichcr, den -v.
Münster im Argau, -i
Münster in Gccnftld. 16.
Mümp îgard, dcn s.
Üesch, 17. Ölten, ?o.
Orden, 6 Pruntrut, 20.
Rcpperâwyl, den 8.
Reinach 16. Romont,i4.
Rötlchmund, den 21.
Reichcnbach, den 28.

m Weinmonat.
Saanen,27.Schüpfen,7.
Schwarzenburg, den;o.
Schnyz,iâ.Sckingen,2l.
Scmpach,28 Skcwe»,8-

^Signau, den 16.
lSolotburn, den 21.
^vre. Croir, den 2.
St. Gallen, dcn 18.
Sl in am Rhein, dcn 22.
Treirilingcn, 14.
Tiittlingcn, dcn 14.
Untersten, den 8 n. zr.
Waldshut, den iü.
Wangen dcn 2.

'Wcdischwvl, den ;o.
lWütl-sbach, dcn 28.
Willisau, d n >0.

iW'Ntcrthur, dcn 9.
^Woisach, dcn 15.
Zvsingeu,,. Zug, i6.
Zwsysimnicn, 14 und 2;.

Viehmärkte.
Bern, der, 7 und 21.
Erlenbach, den 14.
Oberhasli, dcn 2;.
Wattenwyl vbThurn.rz.

Unter Hällgespinncn versteht man
diejenigen, welche lin rundes ratförmiges,
lcnkrcchtes Gewibe machen, wie z. B. die
Kreuzspinnen, und welche fast allcTage ihr
Gkspinnstwstdcr ansangen, und ein neues
verfertigen.

Winkel spinnen sind di.jenigen,
welche »n dcn Ecken und Winkeln der
Wohnung'!! ein waZercchtcs Gcwcde spin-
ncn.

Winterspinnen aber sind jene,
welche die b vci stchcnde Kälte schon einige
Tage voraus sagen.

Die HängespiiM' N deuten auf schönes
Wetter.

1. Wenn es- viele Hängespinnen giebt.
2. Wenn si stack arbeiten und spinnen.
z. Wenn die Hängcspinne in der Nacht

ein neues G webe spinnt.
4. Wenn sie ihre alte Haut abstreift.

Auf beständig schönes Wetter.
Wenn sie sehr lange Fäden spmnt, zeigt

aus i2 oder 14 Tage schönes Wetter an.

Auf veränderliches Wetter.
1. W.nn cs nur wenig Hängespinnev

giebt.
2. Wenn dieselben schwach arbeitcn.

Auf Regen oder Wind.
1. Mmn es leine Hängelpmncn giebt.
2. Wenn sie nicht arbeiten und spin-

ncn.
Wenn dieselbe die Speichen ihres

Rades spannt, innerhalb der Triangel,
in welchem sic selbes anlegt, zcigt es an,
daß der Wind spätbcicns in io bis 22
Skuwden nachlassen werde.

4. Wenn sie ihr fertiges Gewebe aus-
lichwt und einen Theil bevon zerreißt, so

ist es ein Zeichen daß der Wind und Re-
gen nn? vorübergehende Sturm « und Ge-
wilterregen sind.

Die



A"Z.' î Verbes ^ < L. Planetenftellung. Alter Wemmon.
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44
Sout.

monta
dinkag
mitwo.
donstag
ftey.'ag
samstag

Des Königs Rechnung,
2 22MccS^iM25
z Theophilus 9
4 S'.MUttd
5 Wtalachias M 8

s Levnhard M22
7 Florentin Äs 6

8 Claudius â-2

Math. r8.TagsI. 9st.45m.
wind

z U- 58 m. n. regen
redlich, Cirer.

4 >i5D, dunkel

^ ^ 4 kalt
lr. nfencht

duft

Ioh. 4.
21 eiUsula
22 Columbus
2; Sevems
24 Salomes
2f Crilptnus
26 Amcmdus
27 Sabina

4î
Sont,
monta.
dinstag
mitwo.

S
donstag
fceytag
samstag

Vom Zinsgroschen,

9 2; Theodor 4
10 ThttdÄeus
11 Mart.Bi'schM 1

12 Martin P. lM i4
Aufgang7Uh?24 m.
iz Brieelus KA27
14 Friedrich ^ 9

if Leopold

Math. 22.Tagst, sst. 24m.
dft nebel

H 2 Uhr 10 m. n. t r.

schneel.

Niedera.4Uhr;6m.
^ die kalt

We't, schnee

G, Des- wi.

Math. i8.

«êd.
Theouestus

zi Wolfgang
Aft Wià monat
ì Alle' H-il.
2 U.'.t Seelen
z ThcopMs

46
Sollt.
monta.
dinstag
mitwo
donstag
fteytag
samstag

Von des Ooersten Tochter,

^ 24Hthmar. ^ Z

l? Cassmir á's
18 Eugenius à 27

19 Elisabeths 2L 9
20 Amos Z?2i
21 Mar.Opf. ;
22 Cecma

Math. 9. Tagst. 9 st. m.à Ll H/ bal^'l-
C ftp- für - .n - îisîi
7 Uhr 49 m. v. kalt

^ /XV, Du umfielet
4-r lM,unluft g

âXftucht

Math. 22.
4 tMlgmund
5 Malachèas
6 Lconhard
7 Florentin
8 Claudius
9 Theodor

10 Thaddeus

LÄit.
monta.
dinstag
mitwo.
donstag
freytag
samstag

Vom jüngsten Gericht,
25 Clemens ^29

!4 Ephraim M12
25 Catharina M 26

»6 Conradus KK 9
27 Ieremias
28 Sostheues M 7

2y Santrmnu6M2^

Math.2^. Tags!. 8st.^c> m.

4<ZO, ko' f naß
regen

kalt
S2 Uhr z-m.v.dnuk.
^ tiüb

>2 L/xD, fchnee
ì alt. wolk.

Math. 7.
11 24 Mart.Bifch.
12 Martin P.
ì; BricciliS
14 Friedrich
if Leopold
16

17 Casimir

48 .Christi Einritt zu Iecusal.
Sollt. 1,0 l âàv. Md.ZW 6

Math. 2i. Tagsl. 8st Z4M. Math. ;i.
18 2s EugenittS

Das letzte Viertel ben zten, um Uhr 58 nun.
Nachmittag, dürfte Regen bringen.

Der Neumond den loten, um 0 Uhr io mm.
Nachmittag ist zu trüber Lust geneigt.

Das erste Viertel den >8ten, um 7 Uhr 49 min.
Vormittag, läßt Kälte erwarten.

Der Vollmond den üssten, um 2 Uhr ;i min.
Vormittag, bewirkt dunkelS Gewötk. j



Haus-und Baurenregeln im Wlnternunat. (November.)
Wenn in diesem Monat die Wasser steigen, so hat man einen sehr nassen Winter zu bcsor.

Jchr Gttreib genug
^ Monat, so ist noch gute Witterung zu hoffen, und in folgendem

Der Schütz.

KmderimSchüz geboren, sind verschlagen, verstän-
dig, sanftmüthig, sichren ihreHandrsiicrungcn weis-
lich, doch nicht ohne Hinterlist, sind Haust,alter, ver-
tragen sich wohl mit ihren Ehegatten, dicKinder sind
chnen ungehorsam, sind Krankheiten unterworfen.

Jahrmärkte im Win term on at.
Aeschi, den 4« Laupcn, den 6.
Alrkirch, 25. Arau, 12. Lausanne, den 14.
Arberg, 5. Baden, 16. Lnccns, 12. Lütrya?.
Ballstall, den 6.
Bern, den 25.
Berchier, den 14.
Bcsanzon, den 12.
Bex, den 5 und 27.
Biel, den i;.
Blankenburg, den 16.
Bvü, den 6. »
Brienz, den n.
Turgdorf, den 67 »

Topprt, den 2;.
Cossonai, den iz.
Cülly, den 21.
Elgg, den 12.
Erlenbsch, den n.
Eschclzmatt, den 4.
Freydurg, denn.
Frik, den
Fcutigen, den 2i.
Grandson, den i?.
Grenchcn, den ic>.
Herzogenbuchsee, den 11.
räche«, den 4.
Landervn, den 5.

Meliingcn, den 26.
Milden, 22. Mvrsee, >9.
Z Münster, 2;.
iMurten, 19. Muri,ii.
l Neuenburg, ?.Neus,27.
Ncuenst.amBlelcrsee,2e.
No.t> ro?, Oberhasli,?.
Ocsch 27. Pctterlingen,6.
Ranccs, 7. Roll, 21.
Nheinegg, den
Rl>einfel0eu, den,y.
Nìchrensêvyl, 14.
Romammoner, den 21.
Schasshauftn, den -8-
beengen, den 18.

^Sckingen, den
Sitten, den 8 u. 15.
Surfte,?. St.Jmer, 18,
Sr. Legier, den 18.
Tuttingen.iz. Vivis, 25.
Ulm, den 18.
Unterseen, den 19.
Wiflivdnrg, den 21.
Zvsir.gen, den 17.

Die Winkelspinnen, deuten aufschô-
nes Wetter.

1. Wenn sse in ihrem Gewebe ihre
Kopfe zeigen, und die Füsse weiter hervor
strecken.

2. Wenn sie ihre Eyer legen, welches
in einem Sommer siebenmal geschieht.

Auf beständig schönes Wetter.

Wenn fie in der Nacht ihr Gewebe ver-
grösser». Je mehr sie es verglösftrn, de-
sto wärmer wird es, und desto besiändi.
ger ist das schöne Wetter.

Auf anhaltenden Regen.

Wenn sie sich in ihrem Gewebe ganz
umkehren und uns ihren Hintern zeigen,
so folgt lange anhaltendes Rcgenwetter.

Die Winterspn nen, deuten aufkalt.

Wenn sie zu Anfange des Winters von
den fertigen Geweben Besitz nehmen.

Auf heftige Kälte und Eis.

1. Wenn sie in d^r Nacht neue Gewe-
be verfertigen, und eines über das andere
spinnen.

2. Wenn sie unruhig hin > und wider
saufen, stark spinnen und mil einander
streiten.

Die Kälte erfolgt gewöhnlich nach dem
neunten Tage abgerechnet, an welchem
man die oben gedachten Erscheinungen an
den Winterspinnen bemerkt hat.



Z?/ V ^hristmonm.C L. Planetenstellung. Alter WlsMrm.
^ 10

12

^ l?î 14
!5

«L. 16
Z 17
3- 18

« 1?
^2?

F 22
3s^ 2?

24
2)'
26
2?
28
»9

?o

s -
G z

à?î «

s 7
Z 8

^ A
IO

montag
dinstag
mkwo
dsnstog
freytag
samstag

1 Eliatus 5^22
2 Candidn^ 4
z àvexius ZL18
4 Barbara ^ 2

5 E.lech ^.6
6 NicolauS ch- 0

kalt
< 11 Uh''?4 will. N.

HG Ist ^eich duft
HO der filmte
H? ^S, wölken'
HO, Vo?satz wt.

19 Ellsabetha
?.o Aw os
21 Mà Opk.
22 CecîZta

2^ Gemens
24 Ev d r aim

4?
Sont.
montag
dinstag
mitwa.
donßag
freytag

D
samstag

Zeicheu des Genchis,
7 -i^6v Agar. Wi?
8 Msr.Empf. <W27
9 I aeliim fch.O

10 Wat the? M 22
l<Damasius à s

12 Ottilia à-?
Aufgang 7 U. s- m
l? Là Jost Mî9

?uc. aï. Tags.^ 8 st.24 m
U!ll

HO ganz ge-trüb
recht, W!'

Ha.se v uns. Sst '.st.

>> mz^b, Won
Hàt. So ist hell

Nl?dera. 4 Uy? 8 m.
-5(^, der kalt

Math. 24.
25 26 Catharilm
26 Conrapus
27 Jê' emlas
28 Sosthcms
29 Satar-.tn.

Andreas

MV"'°à
;o

Sont.
montag
dinstag
mitwü.
donstag
freytag
samftag

Johannes sender zuChristo,
14 zâàvêarl.à"
ix Abraham
>6 Adelheid 5
17 FronsLazar.^17
18 Wunibald ^29
l? Nemefius ?H i i
2O Achilles

Mal',. ii.Tagsi. 8 st.-7m.
Q H, AUS- Ssch
HT, wind

ftost
>ìc?6, gang doc! wi.

s M l M. V. lkgM
ost eatt

HO, /xG, schuce

M.iih. 27.
2 r Candid,
s Tavêìius
4 Barbara
s E ioch
6 Nicolaus
7 AZatha
8 Maria Emvf.

Ssnt.
montag
dinstag
milws.
donstag
freytag
samstag

Joh. zeuget von Christo,
21 4àTH A.M 7
22 Wrtdon. SmM
2? Dagobert M 4
24HldamEva âi8
2s Eh.^ 1'. ^ M.2
as Stevbanus M17
27 Zoh.Evattg. Kx i

Ioh. 1. Tagst. 8 st. r; m.
HG,^HH. schme
Kürzest. Ta?, kalt
HM schlecht.ftucht

^>HO,C5ì/ kait
G z u. zo m. n. nnst

HTi ^4-âltHO, m B,G, frost

Luc. -i.
92 r. Joachim

10 Walther
Damasius

i2 Ottilia
^ » Ii'st

-4 Chattocte
is Abraham

î-
montag
dinstag
mitwo.

Simesns Weissagung,
28 Wdletntaa Mi6
29 Thom Bisch M e

?i Sylvester M29

Luc.-.Tagsl. 8st.i7m.
«s^SH, schn
C?er. àS, kalt
HG,
HG,5DH, G^c,

Math. 11.
l6-ä. Adelheid
17 Lazarus
18 Wunibald
19 rr'-s NemeLus

Nacbà^ ^iäe^/k»^ " min.^Da-erste Viertel den .8tcn, vin s Uhr i min.Nachmittag, laßt Schnee erwarten. Vormittag ist,u Reaemvetter aeneiatDer Neumond den ià, um2 U. ?; min. Vor- Der Vollmond den 2isten.um?Uhr,°min
mittag, verursacht eme unsichtb. Sonneuf.i Nachmittag, erzeugt unstete Witterung.

'



Haus - und Baurenregeln im Chrlstmonat. (December.)
Je näher das Christfest dem Neumond zufällt, je ein härteres Jahr soll hernach folgen

so es aber gegen den Voll« und abnehmenden Mond kommet, je gefchlachter und gelinder soll
es, seyn. So es in diesem Monat donnert, so soll es das Jahr viele Winde haben.

Der Steinbvck.

Kinder im Sttiubock «uboren sind zornig, tief,
sinnig, und zu rraurigcn G.danken geneigt; dabey
so eng, unv^nöl.'ni!Ä, haben Lust zu verborgenen
Künste« und zum Ackerbau ; zur Kaufmannschaft
sind sie U'itüchrig wegen ihrer Unfreundlichkeit.

Jahrmärkte im Christ-
monat.

Aelen, den 17.
Arau, den 17.
Aubonne, den 2.
B x, den 2;.
Biel, den 26.
Boll, 11«
Brcmgarten, den 22.
Brugg, den y.
Csssonay, den 26.
Erlach, den
Frauenfeld, 8.
Gassau, 1.
Greenchen, den z.
Hutwyl, den z

Jferten, 2.
Lachen, 2.
Langenthal, den 2.
Langnau, den 10.
Ltnzburg, den 11.
Lütry, den
Milden, den 27.

N-uenstadt hinter Chil.
lon, den i l.

Nodau, den 9.
Ogens, den 27.
Oltm, den iz.
Orbe, den 11 u. 26.
Petterliugen, den 21.
Pfirdt, den 2.
Rapverswyl, den 17.
Rsmont, den 9.
N-ichenbach, den y.
Saanen, den 6.
Sitten, den 2.6. isu. 2z.
Sursee, den 6,
Thun, den 17.
Ueberliugen, ben a.
Villinge», den 21.
Vilmergen, den 2.
Waldshm, den 6.
Willifau, den 15.
Winterthur, den iz.
Wolfach, den 18.
Zweysimmeu, den n.

Hink. Bott iZock. D

Ju diesem i8o6ten Jahr ist der

Mars Jahrs - Regent, er

wird von den Sternschern also
c? bezeichnet.

Ist ein heller, wie auch ein sever
brennender Stern, glänzet stark,
endet alle zwey Jahre seinen Lauf,
seine Natur ist sehr hitzig und trocken,
iß ein männlicher Planet.

An Ländern beherrschet der

Mars:
Norwegen, Bayern, England,

Frankreich, Schweden Pohlen, Bur«
gund, Dänemark tc.

Jahr insgemein.
Es iß mehr trocken als feucht, denn

ob es schon zu gewissen Zeiten regnet,
so find doch mehrere trockene Jahre
bey des Mars Regierung.

Frühling.
Ist gemeiniglich trocken, rauh und

kalt, man soll die Schaafe nicht zu
lange auf den Saamen, und auch
nicht zu lange auf den Wiesen gehen
lassen, sonfien wird gar wenig wach,
sen, weil es viele Reifen giebt.

Sommer.
Ist sehr hitzig, und die Nächte

warm. Flüsse und Bruunqucken
werden klein.

Herbst.
Im Herbst ist es gleichfalls mehr

trocken als feucht, und wächset ein
Haupt-Wein.

Winter.
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